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Fallstricke interner Audits

Typische Fallstricke interner Audits — und wie man
ihnen entgeht

Interne Audits sind eines der wichtigsten
Werkzeuge, um zu priifen, ob ein Manage-
mentsystem funktionsfahig ist. Sie geho-
ren zum essenziellen Handwerkszeug des
Managementbeauftragten. In der Praxis
gibt es dabei gerade fiir unerfahrene Au-
ditoren viele Fallstricke. Auf diese und wie
man sie vermeiden kann, wird in dem Ar-
tikel eingegangen. Das E-Book richtet sich
also an Auditoren, aber auch an Manage-
mentbeauftragte grofRerer Unternehmen,
die einen Pool von internen Auditoren an-
leiten. Es werden Hilfen aufgezeigt, die die

Aufwand gelingt, interne Audits adaquat
zu dokumentieren.

Das E-Book bezieht sich auf Umweltma-
nagementsysteme, die vorgestellten Lo-
sungen konnen auf beliebige andere Arten
von Audits angewendet werden.

Arbeitshilfen:

e Checkliste interne Audits
o [Checkliste interne Audits, Beispiel

neuen unter ihnen unterstiitzen. Auch wird
vorgestellt, wie es mit moglichst wenig

Leitfaden zur
Auditierung

Autor:
E-Mail:

Nicole Vormann
n.vormann@myska.com

1 Einfithrung

Interne Audits sind unbestritten ein wirksames und wesentli-
ches Flement von Umweltmanagementsystemen. Sie sind
eine abweichungsrelevante Normforderung der DIN EN ISO
14001 [1] sowie der EMAS-Verordnung [2]. Die Normen
geben vor, dass Audits durchgefiihrt werden miissen. Wie man
das macht und akkurat dokumentiert, wird offengelassen.
Vorteil dieser Offenheit ist die Moglichkeit, auf die eigene
Firma angepasste Audits zu gestalten. Nachteil ist eine ge-
wisse Unsicherheit, diese angemessen zu dokumentieren und
durchzufiihren.

Eine Anleitung fiir interne Audits stellt die Norm DIN EN
ISO 19011 ,,Leitfaden zur Auditierung von Managementsys-
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Fallstricke interner Audits

Audits — viel-
schichtiges Ar-
beiten auf ho-
hem Niveau

temen‘ [3] dar. Der Leitfaden diirfte jedem internen Auditor
zumindest theoretisch bekannt sein. Es gibt keine Pflicht, die
DIN EN ISO 19011 fiir interne Audits anzuwenden, in der
Praxis ist sie aber als Grundlage etabliert. Die Ausbildung
zum internen Auditor beispielsweise beim TUV orientiert sich
an dieser Norm. Auch fiir dieses E-Book bildet die Norm ei-
nen Bezugspunkt.

Die Probleme liegen oft in der praktischen Anwendung der
Norm und der mangelnden Erfahrung. Gerade fiir Anfinger
auf dem Gebiet sind die Audits eine grofle Herausforderung.
Auf einem sehr hohen Level ist gleichzeitig auf vier Ebenen
zu arbeiten:

e inhaltlich/fachlich,
e organisatorisch,

e strukturell,

e kommunikativ:

Wenn hi¢r noch die Erfahrung fehlt, sieht man in der Praxis
ofty, wie Awdits schiefgehen. Meistens liegt es daran, dass
aufgrund*von Unerfahrenheit falsch geplant und vorbereitet
wurde und an falschen Stellen zu tief ins Detail gegangen
wird. Auch wird die Bedeutung der Atmosphire und der
Kommunikation meistens unterschitzt. Es besteht die Gefahr,
wesentliche Informationen unberiicksichtigt zu lassen und das
Auditziel zu verfehlen. Der Schwerpunkt dieses E-Books liegt
daher auf der mentalen Vorbereitung und den kommunikati-
ven Aspekten.

Aber auch mit wenig Auditerfahrung kann es gelingen, die
lauernden Fallen gut zu umgehen. Dies funktioniert, wenn
man den Fokus auf die richtigen Stellen richtet und sich der
Fallstricke bewusst ist.
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2 Die Phasen eines internen Audits, Fallstricke
und mogliche Losungen

Die im Folgenden genannten Beispiele beziehen sich auf die
Auditierung eines Fertigungsbereichs mit Begehung und
Systemaudit. In der Praxis kommt dieser Fall hiufig vor.

Man kann die Durchfiihrung eines Audits zeitlich wie in-
haltlich in verschiedene Phasen einteilen. Dies spiegelt sich
auch in der DIN EN ISO 19011 wider (Noermpunkt 6.3.—6.7)

[3].

Anmerkung: Das Auditprogramim wie unter Punkt 5 der Norm
beschrieben ist NICHT Gegenstand dieses E-Books.

e Phase 1: Die Vorbereitungsphase
e Phase 2: Die Durchfithrung
e Phase 3: Die'Nachbereitung

Abbildung I gibt eine Ubersicht dariiber, welche Inhalte und
welche Dokumente in der jeweiligen Phase eine Rolle spielen
und wie der Normbezug ist.
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Organisatori-
sche Vorberei-
tung

Fehleraddition

PHASE 1

Vorbereitung

Inhaltlich:
Dokumentenpriifung,
letzter Auditbericht
Checklisten + Audit-

dokumente vorbereiten
Organisatorisch:

Kontakt herstellen

Auditplan erstellen

PHASE 2

Audit vor Ort
« Fdhren durch das Audit:

Eroffnung, Auditieren,
Auditfeststellung,
Abschluss
Nachweise sammeln
(Verifikation)
Kommunikativen und
atmospharischen
Rahmen schaffen

PHASE 3

Nachbereitung

« Ergebnisse des Audits
klar, verstandlich und
eindeutig darstellen
Konformitatsgrad
bewerten
Auditschlussfolgerung
ziehen
Abstimmung mit den
Beteiligten

Dokumentation

Auditplan,

Auditaufzeichnungen,
ausgeftllte Checklisten,
dokumentierte Nachweise

Auditbericht

Arbeitsdokumente,
Checklisten

Normbezug DIN EN ISO 19011

6.3 ff. 6.4. ff. 6.5 ff.
Dokumentation: 6.3.2, 6.3.4 Dokumentation: 6.4.5 Dokumentation: 6.5.1

Abb. 1: Durchfithrung internes’Audit:"Auditphasen, erforderliche
Dokumentation und/Normbezug zur DIN EN ISO 19011 [3]

2.1 Phase I'—die"Vorbereitung

Die Phase” 1/ besteht im Wesentlichen aus der organisatori-
schen und.der inhaltlichen Vorbereitung des Audits.

Fiir die organisatorische Vorbereitung gilt es, mit den betrof-
fenen Abteilungen friihzeitig Kontakt aufzunehmen. Aufler-
dem muss der Auditplan erstellt werden mit einer guten
Zeitplanung.

2.1.1 Fallstricke organisatorischer Vorbereitung

Fehler in den ersten Phasen ziehen sich durch das ganze fol-
gende Audit. Oft lassen sie sich im weiteren Verlauf nicht
mehr ausbiigeln, sondern addieren sich. Wenn zum Beispiel
im Auditplan die Zeit fiir die einzelnen Gespriachspartner zu
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Zeitplanung

knapp bemessen wird, dann hat der Auditor im eigentlichen
Audit zu wenig Zeit, alle relevanten Punkte abzufragen. Die
mangelnde Zeit kann dazu fiihren, wesentliche Dinge nicht zu
sehen oder zu fragen. Oft erlebt man, dass Wegezeiten nicht
beriicksichtigt wurden und die internen Auditoren von einem
Gesprich ins néchste jagen.

2.1.2 Losung

Die Vorbereitung muss in dem Sinne erfolgen, alles Planbare
so gut wie moglich vorbereitet zu haben. Dann kann man mit
dem Unplanbaren, das in jedem (Audit eintrifft, umgehen.
Eine gute Vorbereitung dient,alsovauch dazu, in der ,,heien
Phase* des Audits vor Ort den Kopf frei zu haben.

Planen Sie geniigend Zeit ein: Auch wenn man zur Abarbei-
tung einer Checkliste theoretisch nur zehn Minuten bréuchte,
ist dies nicht der’Sinn €ines internen Audits. Gerade im Ge-
sprach wird klarer,-an welchen Stellen es hakt, warum be-
stimmte Dinge nicht funktionieren etc. Es braucht, bis ein
Gesprich lduft, immer eine gewisse Zeit der Kalibrierung der
Gesprichspartner. Auch ist Zeit einzuplanen, um eine gute
Atmosphare herzustellen. Als Daumenwert kann man sagen,
dass Gespriche unter einer Stunde zu knapp bemessen sind.
Bei mehreren Gespriachspartnern oder zusitzlichen Bege-
hungen ist von anderthalb bis zwei Stunden auszugehen. Uber
zwei Stunden Zeit tiberfordern jedoch hiufig die Gespréchs-
partner. Wegezeiten und Dokumentationszeiten sind auch im
Auditplan zu beriicksichtigen.

Trotz guter Planung kann es vorkommen, dass sich der Au-
ditplan verschiebt und der Auditor nicht rechtzeitig beim
nédchsten Ansprechpartner sein kann. Hierfiir empfiehlt es
sich, eine Telefonliste der Ansprechpartner mit ins Audit zu
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Erläuterungen

		Erläuterungen zu den Arbeitsblättern

		Die Tabellenblätter sind beispielhaft ausgefüllt, um das Verständnis zu erleichtern.

		1. Tabellenblatt: Grundliste Vorbereitung

		Die oben in blau gefärbten Zellen brauchen nur in dem ersten Tabellenblatt ausgefüllt werden. Sie werden dann in die anderen Tabellenblätter übernommen.

		Wenn Sie auf Tabellenblättern Nullen (0) finden, ist das ein Hinweis, dass der Wert aus einem anderen Tabellenblatt übernommen wird.

		Die Eintragungen zu den Normforderungen in Spalte B/C müssen nur einmal vorgenommen werden. Sie übertragen sich automatisch auf die anderen Tabellenblätter.

		2. Tabellenblatt: Auditcheckliste internes Audit Durchführung

		Mit diesem Blatt gehen Sie in das Audit. Sie können es sich auch ausdrucken und vor Ort dann ausfüllen. Es ist ein wichtige Auditaufzeichnung, die Sie nachher entsprechend ablegen sollten. 

		Die Kategorien der Bewertung beim Audit sind: 

		i. O. : es gibt nichts zu beanstanden, man kann dann bei Bemerkungen auch etwas Positives schreiben, wenn der Bereich eine vorbildliche Lösung gefunden hat 

		E = Empfehlung: man kann hier etwas verbessern, aber es ist nicht so gravierend, dass beispielsweise eine Zertifizierung scheitern würde, wenn der Punkt nicht erledigt wird.

		A= Abweichung: hier ist in jedem Fall Handlungsbedarf, weil Leib und Leben in Gefahr ist oder weil ein wesentlicher Normpunkt vernachlässigt wurde, der eine Zertifizierung gefährdet.

		X		Wenn Sie bei den Kategorien ein  großes "X" als Eintragung wählen, färben sich die Felder entsprechend

		Wenn Sie die Personen und eingesehene Dokumente eintragen, überträgt sich das auch direkt in das 3. Tabellenblatt (Auditprotokoll)

		gelb eingefärbt sind Punkte, bei denen man nach einem Dokument fragen kann bzw. ein Dokument vorliegen muss. 

		Bei "eingesehen Dokumente" schreibt man dann hin, welche Dokumente man sich hat zeigen lassen (die gelb eingefärbten Punkte + ggf. zusätzliche).

		Bei "Ansprechpartner während des Audits" schreibt man, mit wem man konkret vor Ort gesprochen hat.

		3. Tabellenblatt: Auditbericht

		Das Blatt enthält alles, was Sie für eine DIN EN ISO 19011 konforme Protokollierung brauchen (für den Fall eines überschaubaren Audits wie im zugehörigen Artikel vorgestellt).



		Wenn Sie eine Abweichung festgestellt haben, sollte auch immer eine Maßnahme daraus abgeleitet werden.

		Bei einer Empfehlung können Sie eine Maßnahme vorschlagen, diese muss aber nicht unbedingt umgesetzt werden.

		Auch kann das Protokoll zur Maßnahmenverfolgung (Termin, Status) genutzt werden

		Bei der Auditschlussfolgerung schreibt man einen zusammenfassenden Satz (siehe Beispiel, immer auch etwas Positives schreiben).

		Wichtig:

		Schicken Sie das Protokoll als Entwurf (mit Termin, bis wann eine Rückmeldung zu erfolgen hat)  an den auditierten Bereich, damit dieser noch einmal 

		Rückmeldung geben kann (zum Beispiel zu dem Termin, den Sie für die Maßnahme vorgeschlagen haben ect.).



		Die einzelnen abgefragten Punkte können und sollten Sie so verändern, dass es für Ihren Bereich  passt. Ebenso sollten Sie in die Fußzeile dann sich selbst als Ersteller 

		eintragen, bzw. das Datum (hierbei geht es um den erstellten Rohling, nicht um das beim Audit ausgefüllte, d. h. hier ändert sich nur etwas, wenn Sie 

		den Rohling ändern (in der Normsprache würde man sagen, wenn Sie das Dokument ändern, aber nicht, wenn Sie Aufzeichnungen machen).







Grundliste

		Auditdatum: 22.10.2020				 Auditleiter: Frau Neuling , Co-Auditor: Herr Fuchs		Auditkriterium: ISO 14001, UMS Handbuch

						Auditierter Bereich/Prozess: Motorenfertigung, Ort: Halle B, Ansprechpartner: Herr G. Braun		Ziel: Normkonformität; Verbesserungspotenziale

		Norm-Element ISO 14001

				Aktuelle Dokumente

		4.4.3		Dokumente auf Umweltschutz-Info Tafeln

		4.4.3		Geprüfte T-Card an den M-Boards

				Schulungen

		4.4.2		Ausbildungsplan Schulungsbedarf liegt vor (z.B. AGU-MA)

		4.4.2		Durchgeführte Unterweisungen, Teilnehmerlisten liegen vor für ISO 14001, AGU Info und Evakuierung sowie für die Umweltschutz-Notfallübungen

		4.3.1		Mitarbeiter kennen die signifikanten Aspekte und Umweltschutzziele ihres Arbeitsbereichs (s. auch Scorecard). Das jeweilige Programm liegt als Kommentar hinter dem Ziel.

				Arbeitssicherheit

		4.5.1		Alle Behälter sind gekennzeichnet (Inhalt, TOX-Nr.)

		4.5.1		Bei Gefahrstoffen: alle Betriebsanweisungen liegen vor

				Genehmigungen

		4.3.2		Kopie der Genehmigungen liegen im Meisterbüro vor (betrifft  W3, Dynos, Tanklager W2 und W3,  Produktion Druckguss R, Öl-  und Chemikalienlager Halle Q) 

		4.5.1		Betriebstagebücher liegen vor und sind auf Stand (betrifft Wasch- und Schlammplatz, Kühlturm, Kühlmittelkeller, Öl- und Chemikalienlager, Dynos, Hottest W1 und W3) Druckguss Produktionsmeister 

		4.5.1		Einwandfreier Zustand der Umschlag- und Abfüllflächen (betrifft Tanklager W2 und W3, Öl- und Chemikalienlager Halle W und R, Wasch- und Schlammplatz W1) und Kühlmittelkellern

		4.5.1		Allgemeines

		4.5.1		Kühlmittelleckagen an Einrichtungen

		4.5.1		Ölleckagen an Einrichtungen

		4.5.1		Maschinen- und Fassauffangwannen sind flüssigkeitsfrei

		4.5.1		Wird vor Ort der Abfall ordnungsgemäß getrennt

		4.5.1		Sammlung der MEWA-Putztücher ausschließlich in den grünen MEWA-Tonnen Halle W

		4.5.1		Übermäßige Verwendung von Öldry und Putztüchern als Aufsaugmaterial

		4.5.1		Keine "wilden Sammelstellen" von wassergefährdenden Stoffen, bzw. Abfällen

		4.5.1		Lagerung von Behältern mit wassergefährdenden Flüssigkeiten auf Auffangwannen

		4.5.1		Sind die Böden in Lager- und Fertigungsbereichen gegen das Eindringen von wassergefährdenden Stoffen geschützt

		4.5.1		Sind Dehn-, Trenn- und Dichtungsfugen in einwandfreiem Zustand.

				i.O. = in Ordnung, E = Empfehlung, A = Abweichung, D = Dokument prüfen

				hierzu muss ein Dokument vorhanden sein/geprüft werden
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Dokumentname	Ersteller	Datum




Auditcheckliste

		Auditdatum: 22.10.2020				 Auditleiter: Frau Neuling , Co-Auditor: Herr Fuchs		Auditkriterium: ISO 14001, UMS Handbuch

						Auditierter Bereich/Prozess: Motorenfertigung, Ort: Halle B, Ansprechpartner: Herr G. Braun		Ziel: Normkonformität; Verbesserungspotenziale

		Norm-Element ISO 14001						i.O.		E		A		Bemerkung

				Aktuelle Dokumente

		4.4.3		Dokumente auf Umweltschutz-Info Tafeln				X

		4.4.3		Geprüfte T-Card an den M-Boards				X

				Schulungen

		4.4.2		Ausbildungsplan Schulungsbedarf liegt vor (z.B. AGU-MA)						X				Erst nach umfangreicher Suchaktion gefunden

		4.4.2		Durchgeführte Unterweisungen, Teilnehmerlisten liegen vor für ISO 14001, AGU Info und Evakuierung sowie für die Umweltschutz-Notfallübungen								X		letzte dokumentierte Unterweisung vom 31.12.1971

		4.3.1		Mitarbeiter kennen die signifikanten Aspekte und Umweltschutzziele ihres Arbeitsbereichs (s. auch Scorecard). Das jeweilige Programm liegt als Kommentar hinter dem Ziel.				x						vorbidlich! Best Practice!

				Arbeitssicherheit

		4.5.1		Alle Behälter sind gekennzeichnet (Inhalt, TOX-Nr.)						x				Schrift blättert ab

		4.5.1		Bei Gefahrstoffen: alle Betriebsanweisungen liegen vor				x

				Genehmigungen

		4.3.2		Kopie der Genehmigungen liegen im Meisterbüro vor (betrifft  W3, Dynos, Tanklager W2 und W3,  Produktion Druckguss R, Öl-  und Chemikalienlager Halle Q) 				x

		4.5.1		Betriebstagebücher liegen vor und sind auf Stand (betrifft Wasch- und Schlammplatz, Kühlturm, Kühlmittelkeller, Öl- und Chemikalienlager, Dynos, Hottest W1 und W3) Druckguss Produktionsmeister 								x		keine Aufzeichnungen vorhanden

		4.5.1		Einwandfreier Zustand der Umschlag- und Abfüllflächen (betrifft Tanklager W2 und W3, Öl- und Chemikalienlager Halle W und R, Wasch- und Schlammplatz W1) und Kühlmittelkellern						x				Abfüllfläche zum Teil leicht verunreinigt

		4.5.1		Allgemeines				X

		4.5.1		Kühlmittelleckagen an Einrichtungen				x

		4.5.1		Ölleckagen an Einrichtungen				X

		4.5.1		Maschinen- und Fassauffangwannen sind flüssigkeitsfrei				X

		4.5.1		Wird vor Ort der Abfall ordnungsgemäß getrennt				X

		4.5.1		Sammlung der MEWA-Putztücher ausschließlich in den grünen MEWA-Tonnen Halle W				X

		4.5.1		Übermäßige Verwendung von Öldry und Putztüchern als Aufsaugmaterial						X				keine optimale Lösung ist im Bereich xy besser gelöst

		4.5.1		Keine "wilden Sammelstellen" von wassergefährdenden Stoffen, bzw. Abfällen

		4.5.1		Lagerung von Behältern mit wassergefährdenden Flüssigkeiten auf Auffangwannen

		4.5.1		Sind die Böden in Lager- und Fertigungsbereichen gegen das Eindringen von wassergefährdenden Stoffen geschützt

		4.5.1		Sind Dehn-, Trenn- und Dichtungsfugen in einwandfreiem Zustand.

		i.O. = in Ordnung, E = Empfehlung, A = Abweichung, D = Dokument prüfen

		hierzu muss ein Dokument vorhanden sein/geprüft werden



				Während des Audits eingesehene Dokumente und Aufzeichnungen  (Dokumentname, Datum):

				Umweltpolitik vom 31.12.2009 auf InfoTafel, geprüfte T Card Stand 12.12.2012,

				Ausbildungsplan Excel Tabelle aubi.xls, Stand 13.7.2014, Gefahrstoffverzeichnis und Betriebsanweisungen Stand 14.7.2014,



				Ansprechpartner während des Audits: 

				Hr. Sehrschlau (Bereich FF), Hr. GanzNeu (Bereich Fu), Fr. Gänsefuß (Bereich GFK)



				positiv aufgefallen: PSA sauber und ordentlich



&"-,Fett"&14&K05-016Auditcheckliste	&8© TÜV Media GmbH
Der TÜV-Umweltmanagement-Berater
Kapitel 05500, Nicole Vormann&11



Dokumentname:	Ersteller:	Datum:




Auditbericht

		Auditdatum: 22.10.2020				 Auditleiter: Frau Neuling , Co-Auditor: Herr Fuchs		Auditkriterium: ISO 14001, UMS Handbuch

						Auditierter Bereich/Prozess: Motorenfertigung, Ort: Halle B, Ansprechpartner: Herr G. Braun		Ziel: Normkonformität; Verbesserungspotenziale

																Maßnahme

		Norm-Element ISO 14001						i.O.		E		A		wer		was		bis wann		Status

				Aktuelle Dokumente

		4.4.3		Dokumente auf Umweltschutz-Info Tafeln				X		0		0

		4.4.3		Geprüfte T-Card an den M-Boards				X		0		0

				Schulungen

		4.4.2		Ausbildungsplan Schulungsbedarf liegt vor (z.B. AGU-MA)				0		X		0		Bereich FF/Hr. Ganzschlau

		4.4.2		Durchgeführte Unterweisungen, Teilnehmerlisten liegen vor für ISO 14001, AGU Info und Evakuierung sowie für die Umweltschutz-Notfallübungen				0		0		X		Abt. Leiter XY		Mitarbeiter unterweisen, dokumentieren		12/24/14

		4.3.1		Mitarbeiter kennen die signifikanten Aspekte und Umweltschutzziele ihres Arbeitsbereichs (s. auch Scorecard). Das jeweilige Programm liegt als Kommentar hinter dem Ziel.				x		0		0		Kommunikationsaabt.		über das gute Beispiel in der Firmenzeitung berichten

				Arbeitssicherheit

		4.5.1		Alle Behälter sind gekennzeichnet (Inhalt, TOX-Nr.)				0		x		0		Abt. FF		Kennzeichnung erneuern		1/1/15

		4.5.1		Bei Gefahrstoffen: alle Betriebsanweisungen liegen vor				x		0		0

				Genehmigungen

		4.3.2		Kopie der Genehmigungen liegen im Meisterbüro vor (betrifft  W3, Dynos, Tanklager W2 und W3,  Produktion Druckguss R, Öl-  und Chemikalienlager Halle Q) 				x		0		0

		4.5.1		Betriebstagebücher liegen vor und sind auf Stand (betrifft Wasch- und Schlammplatz, Kühlturm, Kühlmittelkeller, Öl- und Chemikalienlager, Dynos, Hottest W1 und W3) Druckguss Produktionsmeister 				0		0		x		Abt. Leiter xy		Betriebstagebücher anlegen und auf Stand halten, VA dazu		12/12/13

		4.5.1		Einwandfreier Zustand der Umschlag- und Abfüllflächen (betrifft Tanklager W2 und W3, Öl- und Chemikalienlager Halle W und R, Wasch- und Schlammplatz W1) und Kühlmittelkellern				0		x		0		Meister XY		verstärkte dokumentierte Kontrolle 1 mal monatlich. 		10/1/13

		4.5.1		Allgemeines

		4.5.1		Kühlmittelleckagen an Einrichtungen				x		0		0

		4.5.1		Ölleckagen an Einrichtungen				X		0		0

		4.5.1		Maschinen- und Fassauffangwannen sind flüssigkeitsfrei				X		0		0

		4.5.1		Wird vor Ort der Abfall ordnungsgemäß getrennt				X		0		0

		4.5.1		Sammlung der MEWA-Putztücher ausschließlich in den grünen MEWA-Tonnen Halle W				X		0		0

		4.5.1		Übermäßige Verwendung von Öldry und Putztüchern als Aufsaugmaterial				0		X		0		Meister xy		QU gibt best practice Beispiel an Meister xy		8/31/13

		4.5.1		Keine "wilden Sammelstellen" von wassergefährdenden Stoffen, bzw. Abfällen				0		0		0

		4.5.1		Lagerung von Behältern mit wassergefährdenden Flüssigkeiten auf Auffangwannen				0		0		0

		4.5.1		Sind die Böden in Lager- und Fertigungsbereichen gegen das Eindringen von wassergefährdenden Stoffen geschützt				0		0		0

		4.5.1		Sind Dehn-, Trenn- und Dichtungsfugen in einwandfreiem Zustand.				0		0		0

		i.O. = in Ordnung, E = Empfehlung, A = Abweichung, D = Dokument prüfen

		hierzu muss ein Dokument vorhanden sein/geprüft werden



				Während des Audits eingesehene Dokumente und Aufzeichnungen  (Dokumentname, Datum):

				Umweltpolitik vom 31.12.2009 auf InfoTafel, geprüfte T Card Stand 12.12.2012,

				Ausbildungsplan Excel Tabelle aubi.xls, Stand 13.7.2014, Gefahrstoffverzeichnis und Betriebsanweisungen Stand 14.7.2014,

				Ansprechpartner während des Audits: 

				Hr. Sehrschlau (Bereich FF), Hr. GanzNeu (Bereich Fu), Fr. Gänsefuß (Bereich GFK)

		Auditschlussfolgerung: Die Abteilung hat sich  sehr hohe Ziele gesetzt und im Vergleich zum letzten Audit in diesem Bereich sehr verbessert. Nach Abstellung der genannten Abweichungen arbeitet der Bereich normkonform.



		Protokoll am 24.10.2020 verteilt an: G. Braun, M.Müller

		Datum, Unterschrift Auditleiter: Bonn, den 24.10.2020 Frau Neuling
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